
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 20 (1930)

Heft: 8

Rubrik: Bilderschau der Berner Woche

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en




Die Taubenlochschlucht bei Biel. Die modernisierte Gebirg;stockter bei der Arbeit.
Phot Bader, Grenchen.

.Ein rüstiger
86jähriger
Oberhalb-

steiner
raucht sein
Pfeifchen.

Phot. Caspar,
Lenzerheide.

Im Kreis rechts:

Dr. Rudolf Hunziker
in Winterthur

feierte seinen 60. Geburtstag. Aus diesem
Anlasse überreichte ihm die Schweize-
rische Schillerstiftung eine Ehrenurkunde
in Würdigung der großen Verdienste für
Kunst und Literatur. Herr Professor

Dr. Hunziker schuf in
ner monumentalen
gäbe unseres
Dichters Jeremias Gott-
helf ein ganz bedeutendes
Werk dieser Schriften
und schenkte damit der
gesamten deutschen Kul-
turwelt eine wundervolle
Sammlung.

Phot. H. Linck.

Ein schöner
Sprung auf
der neuen
Skisprung-

schanze
Val Sporz in
Lenzerheide.

Oie î»ubenlaeìltàlucilt l»e> Liel. Oie n»oderni»î«rte Lel»ir^»toel»t«r l»ei der ^rl»eit.
pkot. k»âer, (Zrencdeo.

Lin ri»»tix«r
SkjiibriUer
Ol»«ri>»II>

«teiner
r»uel»t »ein
Lkeikel»««.

pàot. L»spi>s,
I^eiìrerticiâc.

lm Xreis reckts:

Dr. kìudolk iiun«irer
ii» Wintertl»T>r

keierte seinen bü. Oeburtstsk- às diesem
àlssse iiderreielite ilnn die Lclrweixe-
riscbe 8clûllerstiktunk eine Lkrenurlcunde
in V/iirdiZunj; der broken Verdienste kür
Xunst und Literstur. Herr Orokessor

Or. Oun?ilcer sclruk in
ner monumentslen
xsbe unseres
Oickters /eremiss Oott-
lielk ein ßsn^ bedeutendes
^Veric dieser 8ckrikten
und sckenlcte dsmit der
xessmten deutsäen Kui-
turvvelt eine wundervolle
LslnmIunA.

k>kot. N. l.ià.

Lin »ebener
LprunU »uk
der neuen
LIri»prunx-

«eb»n-e
V»l Lporr in
Len-erbeide.



KORSIKA
Nur wenige Stunden von

Festlandc entfernt liegt die
Insel Korsika, von den Fluten
des Mittelmeeres umspült« ein
Stückchen Land, das trotz sei-
ner geringen AusmaBe so man-
nigfaltige Abwechslungen bie-
tet, das fast jeder Fremde mit
einem Qefiihl von Mittrauen
und Neugierde betritt. Schon

vom Schiff aus sieht man die
zerklüfteten Gebirgsketten mit
ihren selbst im Sommer von
Schnee bedeckten Gipfeln, wo
es heute noch unendlich viel
jungfräulichen Boden gibt, den

zu entweihen bisher keinen
Menschen gelungen ist. Diese

Blick in einer Altstadt-
straße von Ajaccio.

der Esel das einzig mögliche
Verkehrsmittel, Autobusse kön-
nen nur auf bestimmten Straten
fahren und die Eisenbahn, wenn
man diese Bummelrüge so be-
zeichnen darf, verbindet nur
die Hauptstadt Ajaccio mit zwei
oder drei im Norden gelegenen
Orten. Für den Maler bietet
das ganze Korsika ein Motiv
und der Künstler weit nicht,
wo er anfangen soll. Jeder
Korsika-Besucher wird dieses
Eiland mit dem Gedanken ver-
lassen, hier das ..wirkliche
Paradies im Mittelmeer" ent-
deckt zu haben.

Der Hafen von Ajaccio,
Hauptstadt Korsikas.

Die von Festungsmauern eingeschlossene Altstadt Calvi.

kleine Insel, die Muttererde eines Napoleon, eines Paoli oder eines Borgo,
dieses Volk, das trotz der dauernden Kämpfe von Frankreich und Italien

um die Herrschaft über Korsika, von inneren Konflikten beinahe unberührt
geblieben ist, flöten sie uns nicht eine ungeheure Ehrfurcht ein? Auch

Christoph Columbus soll hier geboren sein, dem Fremden werden noch

in Calvi die Trümmer seines Geburtshauses gezeigt, und warum sollte
der mutige Mann nicht auch ein Korse gewesen sein, es spricht vieles

dafür. Schon wenige Stunden zeigen, daß das Mißtrauen gegen die Be-

wohner der Insel vollkommen ungerechtfertigt war; keine der schaurigen

Qeschichten, die man mit Korsika im selben Atemzug ausspricht, erweist

sieht als zutreffend. Es ist wohl wahr, daB hier bis zum heutigen Tage

noch die Blutrache zwischen den einzelnen Familien existiert, der Fremde

wird aber dadurch überhaupt nicht berührt. Im Gegenteil, er genießt eine

Gastfreundschaft, wie man sie heute wohl nur äußerst selten noch irgend-
wo antrifft Die korsische Stadt, teilweise äuterst romantisch auf Felsen

gebaut, hat sich in den letzten Jahrhunderten nicht viel verändert, wie

dort alles an alten Traditionen festhält, und wer auf Korsika reist, mut
von vorneherein auf jeden Komfort verzichten. In vielen Gegenden ist

«GKSMâ
klur venizc Stunden vom

festiandc entkernt iieet <Iie

lnsel Korsika, von den Nuten
«les dìiìtelmeeres umspillt» ein
Stückcden I-and, dos trotz sei-
ner rerinzen àsmade so mon-
nirtoitize Xbvecksiunzcn die-
tet, dos tost jeder fremde mit
einem vekiidl von Wltrouea
und kkeurierde betritt. Sedan

vom Scditk nus siedt ma» <ijr
zerkillttetea liebirrskette» mit
idren seldst im Sommer von
Scdnee bedeckten tZipkeln, vo
es deute noed uaendlied vie!
lunrkräulicden Soden ribt, den

«u entveiden disder keinen
ikenscden relunren ist. Diese

kliclc in einer Altstadt
otrnVe von ^jocci».

der fsel d»s einzir mdziicde
Verkedrsmittel, Xutodusse kvn-
nen nur »uk bestimmten Strode»
todren und die fisendadn, venn
MSN diese öummelriiee so de-
»eiedoen durt. verbindet nur
die ikouptstodt ^ioccio mit eve,
oder drei im biordea relezenen
Orten. ?tir den àler dietet
dos ranze Korsiko ein käotiv
und der Künstler veil nicdt,
vo er onkonren soll, lleder
Korsiko-kesucder vird dieses
Lilund mit «lem Oeduaken ver-
lossen, dier dos ..virklicde
parodies im Nittelmeer" «nt-
deckt an doden.

vor looker, von Xj»cc>»,
N»upt»t»<it tcoroilco».

Die von estunssrnnuera «inxeseblossen« ^Itstockt Lolvi.

Kleine lnsel, «lie Muttererde eines dsupoleon, eines ?aoli oder eines öorxo,
dieses Volk, dos träte der dauernden Kämpke von frankreicd und ltolien

um die klerrsckoit über Korsika, von inneren Konilikten deiuode undervkrt
geblieben ist, iiSÜen sie uns nicdt eine unredeure fdriurcdt ein? ^ucd

Ldristopd Lolumbus soll dier kekoren sein, dem fremden verden nocd

in Lalvi die krümmer seines Oeburtsduuses se^eiet» und vurum sollte
der mutir« ldonn nicdt aucd ein Korse revesen sein, es spricdt vieles

dutür. Lcdon veniee Stunden seieen, dz»L d»8 A^iktrauen eeeen die ke-
vodner der lnsel vollkommen «nrerecdtlertirt vor; keine der scdourire«

«escdicdteo, die man mit Korsika im selben ätemzur aussnricdt, erveist
sicdt als zutretkend. Ls ist vodl vadr, da» dier dis sum deutiren fore
nocd die Mutracke zviscden den einzelnen familien existiert, der fremde
vird »der dudured überksupt niedt deriidrt. Im Oeeenteil. er eeoieüt eine

Oastkreundscdskt, vie mun sie deute vodl nur âuLerst selten nocd irgend-

vo ontriktt. vie korsiscde Stadt, teilveise änderst romantiscd aus felsen
redout, dot sicd in den letzten dodrdunderten nicdt viel verändert, vie
dort olles an alten frodjtionen iestdält, und ver auk Korsika reist, mu»

von vornedereia uuk jeden Komkort versüiedtea. In vielen Oexenden ist



General Heye
der Chei der deutschen Reichs-

wehr, begrüßt die an den Armee-

Skiwettläufen für die deutsche

Heeresmeisterschalt 1930 teilneh-
menden Mannschaften durch

Handschlag.

Bild unten:

Der amerik. Admiral Byrd,
der einzige Mensch, der den Nord-
und Südpol mit dem Flugzeug
überquerte, befindet sich seit
Wochen in einer mißlichen Lage.
Da in Kürze im Süden der Winter
beginnt und einige Teilnehmer
einen weiteren Winter in den

unwirtlichen Gebieten nicht über-
stehen kennen, wird es hoffentlich
den zu Hilfe geeilten Schiffen ge-
lingen, die bereits gebildete Eis-
barre zu durchbrechen und alle
Teilnehmer retten zu kennen.

Im Oval:

Sven Hedin,
der berühmte Asienforscher und Ethnologe,
wurde am 19. Februar 65 Jahre alt. Wer seine
Werke zur Hand nimmt, folgt mit größter
Spannung dem Weg über die Hochplateaus des

geheimnisvollen Tibet und der Erforschung
seiner Bewohner, die ihm auf seinen Wände-
rungen die größten Hindernisse bereiteten. Auf
einer späteren Forschungsreise entdeckte Sven
Hedin in den Wüsten des Ostens die Trümmer
untergegangener Städte, deren genaue Erfor-
schung der Zukunft gehört und die uns über
den Osten und die erste Menschenkultur groß«

Aufschlüsse bringen kann.

gezeigt, mit dem es

möglich ist. den Bo-
den bis zu 3 Meter
Tiefe umzupflügen.

Der Motorpflug dient

zum Umlegen von so-
genannten Watten.

Dies sind Schlamm-
schichten früheren

Meeresbodens, ange-
schwemmt durch die

Flußablagerungen
oder Meereinbrüche.

Dieser Schlick bringt,
mit Erde gemischt,
große Fruchtbarkeit.

Bild links:

Auf der Grünen
Woche in Berlin

wurde ein

Motorpflug

liezre
<Zer Ldet «ler àeutscden lîeicds-
vedr, dexrüLt âie sn âen ^imee-
Skivettlàuken tür Me àlscbe
Deeresmeistersckstt 193V teilned-

wenden ànnsckstten durrd
Nsndscdlse.

vild untên:

Der »»»erile ^àaie»! Lzrv^,
à5 ein^iee sensed, 6er âen 5IorZ-

und Südpol mit dem elueeeuî
überquerte, deiînûet sied seit
Worden in einer miLIicden di»ee.

o» in Xiiree im Lüden lier Winter
besinnt unâ einise l'eîlnedmer
«inen veiteren Winter in tien

unvirtliebev Qebieten niebt öder-
stellen können, vird es kollentlick
Sen 2» Ililke «eeilten Sckilien ee-
linuen, die bereits redildete kis-
dsrre eu durcddrecden unâ slle
Veilnedmer retten eu können.

Im OvsI.

Lven
der deriidmte ^sienlvrscker und ktdnolvse,
vurde um IS. ?edrusr 65 Iobre uli. Wer seine
Werke eur tlend nimmt, lvlei mit «rôîter
Spsnounx <Iem Wee über die Hocdplsteuus lies

eekeimnisvollrn Vibet un<I der Lrlorsckune
seiner Levodner, <Iic ikrn sut seinen Wsvde-
runeen à erSLten Hindernisse bereiteten. >«t
einer späteren ?orscdunesreise entdeckte Sven
Nedin in den Wüsten des Ostens die Irümmer
untereeesoeener Städte, deren eenuue Lrlor-
scdune der ?uk«nlt eedvrt und die uns über
den Osten und die erste dlenscdenkultur erokl

Xutscdlüsse dringen ksn».

xeeeiet, mit dem es

möelicd ist. den So-
üev dis 2U 3 i^eter
Viele umeupllvLen.

Der ldotorpllue dient
eum Umiceen von so-

îenimnten Wstte».
Dies sivâ Lebkarnm-

sedicbten irllkeren
Meeresbodens, sa«e-
sedvemmt durcd die

kluLsblseeruneen
oder ideereindrücde.
viesrr Scdlick drinet,
mit Lrde »emiscdt,
xroüe?rucktb»rkeit.

Sild links:

/kuik à Orüoen
>Voclle in Lerllll

vurde ein

^lotvrpklux
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